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DVD: „Impfregister ist datenschutzkonform möglich“ 

Die Diskussion über eine Impfpflicht gegen Covid19 bzw. das Corona-Virus ist in vol-
lem Gange. Klar ist dabei, dass eine solche generelle Impfpflicht der gesamten Be-
völkerung nur über eine Corona-Impfregistrierung durchgesetzt und kontrolliert wer-
den kann. Bundesjustizminister Marco Buschmann hat sich nun dazu geäußert und 
behauptet, dass Datenschützer gegen ein solches Impfregister seien. Damit reiht 
sich der Minister in eine lange Reihe von Politikern ein, die das Datenschutzargu-
ment vorschieben. Die Deutsche Vereinigung für Datenschutz e.V. (DVD) weist da-
rauf hin, dass Datenschutz einer wirksamen Virusbekämpfung nie wirklich entgegen-
stand und dass Impfregister datenschutzkonform gestaltet werden können: 

Der Aufbau einer Impfregistrierung bedarf, wie jede staatliche informationelle Maß-
nahme, einer gesetzlichen Grundlage, bei der die Eingriffe normenklar beschrieben 
und zugleich zur Wahrung der Verhältnismäßigkeit rechtliche Datenschutzvorkehrun-
gen getroffen werden. Aus Sicht der DVD gibt es legitime Argumente für eine Impfre-
gistrierung der Bevölkerung im Interesse der Gesundheit. Für die Rechtmäßigkeit ei-
nes solchen Vorhabens und auch um das Vertrauen der Bevölkerung zu gewährleis-
ten, muss die Zweckbindung der Daten gewahrt werden. Dafür ist eine Etablierung 
dieser Registrierung in der Gesundheitsverwaltung sinnvoll. Diese sollte, um eine zu 
starke Zentralisierung zu vermeiden, bei den Landesgesundheitsämtern – mit ein-
heitlicher Software – erfolgen, denen ein Austausch untereinander erlaubt wird, um 
Doppelerfassungen zu vermeiden. Durch eine Etablierung der Register bei den Lan-
desgesundheitsämtern würde zudem die Kommunikation mit den örtlichen Gesund-
heitsämtern vereinfacht. Die Sanktionierung von Verstößen gegen eine mögliche 
Impfpflicht sollte der ärztlichen Fachverwaltung übertragen werden, die dem Patien-
tengeheimnis unterliegt. Als Datengrundlage kann auf die Daten der Meldebehörden 
zurückgegriffen werden. Es sollte aber darauf geachtet werden, dass die sensiblen 
Gesundheitsdaten von der allgemeinen Ordnungsverwaltung und insbesondere der 
Polizei so weit wie möglich getrennt gehalten werden. 

Bei einer Impfregistrierung sollte man sich nicht darauf beschränken, lediglich den 
Impfstatus der Menschen zu erfassen. Sinnvoll ist auch die Speicherung von Arbeits-
verhältnissen im Bereich kritischer Infrastrukturen, um im Bedarfsfall kurzfristig zu-
sätzlich nötige Impfangebote organisieren zu können. Sinnvoll ist aus Sicht der DVD 
auch die Aufnahme von Angaben, mit denen die gesundheitlichen Folgen der Imp-
fung sowie Erkrankungen, also Impfdurchbrüche, erfasst werden. Der Zugriff auf 
diese Daten muss aber der unabhängigen Forschung vorbehalten bleiben, die zur 
Wahrung eines Forschungsgeheimnisses rechtlich verpflichtet wird. Dadurch werden 
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zeitnahe Aussagen über den Infektionsverlauf ermöglicht – woran es in Deutschland 
seit Ausbruch der Pandemie fehlt. 

Thilo Weichert, DVD-Vorstandsmitglied und Experte im Bereich des Gesundheitsda-
tenschutzes, erläutert: „Gesundheitsschutz und Datenschutz dürfen nicht gegenei-
nander ausgespielt werden. Dies darf sich im dritten Coronajahr nicht fortsetzen. O-
mikron hat uns gezeigt, dass wir wohl mittelfristig mit dem Virus leben müssen. Dies 
bedeutet, dass schnell und grundrechtsschonend gehandelt werden muss. Dies ist 
durch die Digitalisierung der Gesundheitsverwaltung und durch eine grundrechtskon-
forme Gesetzgebung auch möglich. Es geht nicht darum ´Bedenken second´ zu be-
handeln. Gesundheitsschutz, Digitalisierung und Datenschutz passen – mit gutem 
Willen und klugem Handeln – gut zusammen.“ 

Frank Spaeing, Vorsitzender der DVD, ergänzt: „Die oft in Debatten geäußerte Be-
hauptung, der Datenschutz stünde (u.a.) der Pandemiebekämpfung im Wege, ist to-
xisch. Wir wünschen uns von der neuen Bundesregierung und den Koalitionspart-
nern, dass sie mit dieser unleidigen Tradition brechen. Datenschützer stehen im kon-
kreten Fall den Gesundheitspolitikern gerne zum Dialog zur Verfügung.“ 

(503 Wörter, 4014 Zeichen mit Leerzeichen) – Ansprechpersonen siehe unten 

Weitere Auskünfte erteilt/erteilen: 

• Frank Spaeing, Vorsitzender der DVD 
Tel.: 0172 / 6043135 
E-Mail: spaeing@datenschutzverein.de 

• Dr. Thilo Weichert 
Tel.: 0431 / 9719742,  
E-Mail: weichert@datenschutzverein.de 

• Werner Hülsmann, stellv. Vorsitzender der DVD 
Tel.: 089 / 61 51 54 40 – mobil: 0177 /28 28 681 
E-Mail: huelsmann@datenschutzverein.de 

Über die Deutsche Vereinigung für Datenschutz (DVD):  

Die DVD nimmt seit ihrer Gründung 1977 als gemeinnütziger Verein die Interessen der 

verdateten BürgerInnen wahr. Die DVD sieht ihre Aufgabe vorrangig darin, die Bevöl-

kerung über Gefahren des Einsatzes elektronischer Datenverarbeitung und der mögli-

chen Einschränkung des Rechts auf informationelle Selbstbestimmung zu beraten 

und aufzuklären Inhaltlich beschäftigt sich die DVD mit so unterschiedlichen Frage-

stellungen wie dem Datenschutz in Polizei und Justiz, dem Beschäftigten-daten-

schutz, Verbraucherdatenschutz und Datenschutz im Internet. 
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